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Reformkommunistische Botschaften
Die „ Iro1ka” des Generalobersten Markus Wolf
Besteht dıe Aussicht, dafß ın absehbarer eıt ın der DDR wiıirtschaft SOWI1e das Vorherrschen der sozıalıstıschen
ersien Reformschritten kommt, die al der gegenwärtigen DO- Ideologıe.
litisch-ıdeologischen Stagnatıon hinausführen ® MDiese für dıe Ungeachtet dieser eindeutigen Signale Glasnost
zweıitere Entwicklung nıcht NUAUYT ımM deutsch-deutschen Verhalt- un: Perestrojka und für die unbeirrbare Wahrung des
N1S, sondern auch ın Europa wichtige Frage Läßt sıch iM Ayu- Kurses o1bt jedoch punktuell beachtenswerte kleine
genblick NUT schwer beantworten. Vorsichtige Lockerungs- Veränderungen und Auflockerungen. Unter dem vielfältı-
tendenzen siınd ehesten auf dem Feld DO  - Kunst UN SCH Druck 4US Ost und West wırd versucht, 1Ine Politik
Literatur erkennen, beispielsweise ın dem Buch „Die des gezügelten Fortschritts entwickeln. Dies bedeutet,
Troika“ DO  s Markus Wolf, das Herbert Prauß morstellt UN: I1a  —_ 1STt gewillt, L1LUTr welılt ockern (mıllımeter- und
bewertet. zentimeterweı1se), da{fß dıe Führung alles Kontrolle

behält. Von einem „Zuvıel” werden sıcherlich RechtIn diesen Wochen erscheint die DDR Recht als eın größere systembedrohende Auflehnungen befürchtet.recht dogmatıscher ommunistischer Staat, gänzlıch
formunwillıg un: VO  —_ senılen, überalterten Herren des Im Rahmen der kleinsten Schritte beginnt die Grundpa-

ole „dıe Parteı hat immer Recht“ allmählich relatı-SED-Politbüros regıert. In verschiedenen Erklärungen
(so VO ED-Generalsekretär un: Staatsratsvorsıtzen- viert werden. Vor allem 1m Bereich VO Kunst und
den FErich Honecker, dem SED-Politbüromitglıed Kurt Kultur o1bt Elemente VO Liberalisierung. Auch In Fra-
Hager und den Rektoren der Parteihochschule b7zw der SCH der Abweıchung VO der Partei-Ideologie o1bt eın
Akademıie tür Gesellschaftswissenschaften beım der wen1g mehr Toleranz. Es 1ST sıcherlich keın Zufall, da{fß
SED, Kurt Tiedke und (J)tto Reinhold) wırd unmıßver- vyegenwärtig den vielen UÜbersiedlern 4U S der DD
ständlich begründet, da{fß den esonderen Bedin- sıch kaum Kulturschaffende befinden. Während IN  —_ frü-

her Kulturschaffende, denen dıe Verhältnisse bzw dieSUNSCH der DDR keıine Reformen In Rıchtung bürgerlı-
cher Demokratie oder marktwirtschaftlicher Okonomie Gängelung durch die Kulturpolitiker der SED nıcht pals-
geben könne. Es wiırd betont, da{fßs die SED immer selbst ten, AUS der DDR hınausekelte oder ın Einzeltällen direkt
die notwendıgen Reformen ın AngriffC habe des Landes verwIies (Bıermann), können Kulturschaf-
un: da{fß I1a  —_ für 1ıne Fortentwicklung des Soz1ialısmus tende heutzutage In ıhren Verbänden relatıv offen disku-
eintrete, wobel klar DESARL wırd, dafß INan All der Macht tieren un haben schon vielfach Reisefreiheıit, U1n ın Ost
der SED auf keinen Fall rütteln läfßt Eıner Erneuerung und West prasent seın können.
des Soz1alısmus WI1e€e iın Ungarn oder in Polen wiırd ıne Eın herausragendes Beıispıel für beginnendes Den-
eindeutıge Absage erteılt. Die unbeıirrbare Fortsetzung ken und mehr TLoleranz sowohl In der Kulturpolıitik der
des gegenwärtigen Kurses der SED wırd als historische DDR als auch In der Frage sozıalıstischer Parteilichkeit
Notwendigkeıt tür die DDR ausgegeben und die Vorzüge 1St das Buch VO Markus Wolf „Die Trokar das 1m me
des Systems gepriesen. teld der diesjährıgen Leipzıiger Buchmesse 1m Frühjahr

sowohl 1m Classen-Verlag Düsseldort als auch 1mM Auf-
bau-Verlag Berlın S erscheıinen konnte. Der AutorAuflockerungen 1ın Kunst und (Jahrgang 1ST ine herausragende kommunistische

Liıteratur Persönlichkeıt, V der INa  > iıne derartıge Publikation

Der Rektor der Parteihochschule „Karl Marx”, Kurt MIıt bemerkenswerten Botschaften eigentlıch nıcht 1WAaTr-

ten konnte. Markus olt gehörte unmıttelbar nach Been-Tiedke, schrıeb Ende August 1m „Neuen Deutschland“: dıgung des Krıieges, selner Jugend, jenen recht„Auf eutschem Boden hat der Soz1jalısmus unwıderruf- eintflußreichen Kommunisten der erstien Stunde, denen,lıch Fufsß gefaßt Nıchts, ber auch Sal nıchts spricht für
4U S sowJetischer Emigration kommend, sogleich wıichtigedıe Notwendigkeıt eıner Kurskorrektur ‚.Neues Den-

ken kann doch nıcht darın bestehen, bürgerliche Polıtık Führungsposıtionen AaNnvVvertraut wurden. ach dem A
SAMMENDrUC des Hıtler-Regimes gehörte jenenkopieren oder soz1aldemokratische Programme abzu- sechs deutschen Kommunisten, die den Berliner Rund-schreıben, die noch nırgendwo ZU Soz1alısmus führ- funk übernahmen. Unter dem Namen „Miıchael Storm “

LEn Wır brauchen keıine ‚soz1ale Marktwirtschaft‘, wurde Markus Wolf leıtender polıtischer Redakteur undnıcht ırgendeıne Wandlung, irgendeıne Reform, sondern Kommentator.die komplexe Entwicklung VWWMSSCKEI Gesellschaft, dıe Zanz
auf die Interessen der Menschen ausgerichtet 1STt.  < In ach der Gründung der DDR (1949) wurde iıhm dıe
einem Artıkel ZUuU Jahrestag der DD fixierte Erich wichtige Posıtion des Ersten Botschaftsrates INn der dıplo-
Honecker die grundlegenden Kennzeichen der KEPS- matıiıschen Mıssıon der DDR INn Moskau anvertiraut 1951
lıtık, denen nıcht gerüttelt werden dart Die führende st1eg Markus Wolf ın das Mınısterium für Staatssicherheit
Rolle der SED, das gesellschaftlıche Eıgentum den eNL- der DDR eın Zunächst 1mM Splonageinstitut „Wırtschafts-
scheidenden Produktionsmiuiutteln, dıe soz1ıalıstische Plan- wıssenschaftliche Forschungsstelle“ (schon ab 1955 miıt
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dem KRang elınes Generalmajors ausgestattet) und ab 1958 unterschiedliche 1ele engaglerten (Aufbau des Kommu-
eıtete bereıts offiziell die Hauptabteiulung Aufklärung N1SmMUuS, amerıkanısche Innen- und zeıtweılıg recht miılı-
(Spionage) des Mınısteriums tür Staatssıcherheit und Lant antıkommunuistisch gepräagte amerıikanısche Aufsen-
wurde einer der Stellvertreter des Mınıiısters. Später stıeg polıtık SOWI1Ee frejies Unternehmertum) wırd die Aufrecht-
Wolt auch In den mılıtärıischen Rängen weıter auft 1966 erhaltung dieser Freundschaft über Systemgrenzen hın-
Z Generalleutnant und spater Z Generaloberst. WCS als posıtıves Beıspıel dargestellt. Früher
Wolft gyalt In (Ost und West als eiıner der tüchtigsten Sp10- Menschen, die sıch als ehemalıge Kommunisten für den
nagechefs. 1987 bat Verabschiedung In den Ruhe- „Klassenfeind“ engagıerten, entweder Unpersonen, über
stand, W as ihm vewährt wurde. In seliner dıe nıcht berichten WAar, oder diese mufsten als Feınde
polıtıschen Lautbahn In der DDR zeichnete sıch Wolt un Verräter dargestellt werden. Wer Freundschaft mıt
ter anderem dadurch AauUsS, da{fß vorzügliıche Kontakte solchen „Subjekten” pflegte, galt selbst als Versöhnler
mafßgeblichen Persönlichkeiten In der SowjJetunion nter- und potentieller Parteıiteind. Meıst wurde iıne derartıge
hıelt Freundschaft mıt Parteistraten un Funktionsentzug be-
In dem Buch „Die Mronkan das 1M Westen viel Autsehen straft. Jetzt dagegen wurden die Begegnungen der alten
EITERT hat, wırd die Lebensgeschichte VO Konrad Wolf Freunde nach Beendigung des Krıeges In Berlıin est
(des Bruders des Autors) VO Lothar WIoch und Viıctor Fı- und 1973 ıIn den USA 1ın menschlicher Wärme, mIıt vollem
scher dargestellt. Konrad Wolt verstarb 1M März 1982 1mM Respekt VOT dem anderen Lebensweg und der 1 -
Alter VO Jahren und War eıner der sroßen, über die schiedlichen Überzeugung dargestellt. Miıt Sympathıe, Ja
renzen der DDR hınaus bekannten Fiılmregisseure GICh miıt Anerkennung wurde über dıe VWıederbelebung und
War 19“, „Solo Sunny , „Busch sıngt) und viele Jahre dıe Vertiefung der Jugendifreundschaft berichtet.
Präsıdent der Akademıiıe der Künste der DD  Z Konrad Markus Wolf, der selbst immer der Iroıjıka verbundenWolftf beabsıichtigte ursprünglıch dıie Iroıka tilmisch dar-
zustellen, seın Bruder ertüllte 1U dessen Vermächtnis In WAarL, erganzte die Skızzen selnes Bruders Konrad über

den Lebensweg der Freunde und ihrer BeziehungspunkteBuchform. durch Reflexionen über Selbst-Erlebtes In einem beachtens-
werten Epıilog.Schicksale ber dıe renzen hinweg

Die Helden der Darstellung wuchsen als Söhne VO Kom-
munısten ın den 350er Jahren ın Moskau auf Konrad Wolf Auffallend unorthodoxe Bewertungen
un se1ın Bruder Markus Söhne des kommunistı- Während früher In der DDR dıe Publikation eines derar-
schen Schritftstellers und Arztes Friedrich Wolf (Werke tigen Buches SChH Verstofßes die Normen der
„Die Matrosen VO Cattaro”, „Zyankalıt; „Professor soz1ıualıstiıschen Parteilichkeit undenkbar WAar, konnte 1U

Mamlock”), der In der KPD beachtliches Ansehen yenofß Markus Wolf seın Buch auf der Leipzıger Buchmesse in
und VOT der Hıtlerdiktatur em1grieren mudfte. Der Vater der Alten Börse selbst IN einer Lesung vorstellen. In der
VO  i Lothar W/och WAar eın deutscher Kominternfunktio- CC  „Zeıt VO März 1989 wurde eın begleıtendes Inter-
näar, der Opfer der stalınıstiıschen Säuberungen wurde, 1e W dieser Buchpublıikation und der Famıliıenge-
und Vıctor Fischers Vater Louıs WAar amerıkanıscher kom- schichte veröffentlicht. Nıcht 1U  — das ıIn Leıipzıg ersche1i-
munıiıstischer Journalıst. Der herautfziehende /Zweıte Welt- nende Organ „buch der zeıit”, sondern auch das SE D-
krieg un: die Nachkriegsentwicklung brachten diese Zentralorgan „Neues Deutschland“ (Autor der stellver-
einstigen Jugendfreunde zunächst auseiınander. Konrad tretende Chefredakteur Harald Wessel) beurteıilten das

Buch wohlwollend. Wesse] schrieb: Markus Wolf habeWolf kämpfte (ebenso WI1€e seın Bruder Markus) ın den
Reıihen der 5SowJetarmee das Hıtler-Regime und „eEINIYES anders CWETLEL, als ıIn HSELn Geschichtslite-
machte nachher In der DDR Karrıere. Lothar Wloch (mıt steht. Das wırd Dıskussionen führen Und 1mM
seliner Multter nach Abschlufß des Hıtler-Stalin-Paktes aus Streıit der Meınungen werden WIr der absoluten Wahrheit
der SowjJetunıion ausgewlesen) wurde Unteroffizier der vielleicht eın Stück näher kommen, Jjener absoluten ahr-
Wehrmacht und spater Bauunternehmer In Berlın (West) heıit, die INall, WI1e€e die marxıistisch-leninistische Erkennt-
Viıctor Fischer wurde US-Offizıier, Universitätsprofessor nıstheorie weıl, ohnehiın n1ı€e SAanz erreichen kann  <
und schliefßlich Senator VO  s Alaska. Das Buch VO Markus Wolf enthält zentrale „Botschaften“
Das Buch 1St In mehrfacher Hınsıcht außerordentlich be- neuer Art. olf nımmt Berufung auftf die quälenden
merkenswert, weıl darın Botschaften vermıttelt werden, Auseinandersetzungen selnes Bruders mIt der Wirklich-
die dem bısher allgemeingültigen Normen orthodox- keıt 1in der DDR und einer recht weıtgehenden Identifizie-
kommunistischen Denkens wıdersprechen und die auch runs mIıt dessen Posıtion Stellung für künstlerische und
als eın Indız daftür angesehen werden können, da{fß sıch 1n publızıstische Freiheit sowochl INn der DDR Ww1€e In den
der SED-Geschichtsbetrachtung einıges ändern be- kommunistischen Nachbarstaaten. Dıie Ausweısung VO

oinnt. Wolf Biermann wırd als törıcht angesehen: „Als nach
Obwohl die dreı Jungen Männer 1m Krıeg auf verschiede- der Entscheidung über selne Ausbürgerung einem RO
1L1IC  —_ Selıten gekämpft haben (SowJjetarmee, US-Armee und en Eklart kam, Iragten die meısten Leute In der DDR VOI-

wundert: Wer 1St denn dieser Bıermann ” Man hatte MItWehrmacht) un: S1e sıch In der Nachkriegszeıt für Zanz
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solch anhaltenden Folgen nıcht gerechnet. Hätte 111a  a die G  —; nıcht LCun, als ob WIr ın uUuNseTEINN Fılm dıe stärksten und
Nachwirkungen gekannt, wAäre vermutlich anders ENtTt- überzeugendsten Argumente der anderen Seıte vergesSsCcn
schieden worden. Wıe die melsten Miıtglieder in der DEr hätten ausgerechnet jene, auf deren richtige Antwort
Lung des Schriftstellerverbandes, die keın Verständnıiıs für der Ausgang uUuNseTC>S Kampftes die Vernunft un: die
dıe Ausbürgerung aufbrachten, sah auch Konı1ı (Abkür- Herzen der Menschen beruht.“
ZUNg tür Konrad) dıe negatıve Wırkung OTaus uch Eın Plädoyer der Perestroika UN Glasnost sınd tolgendehatte sıch WI1€ andere leitende Funktionäre den 4U 5 Sätze: SE WAar immer WMSCLE Auffassung, nıcht 1U  — davon
Hamburg zugewanderten Anarchisten Aaus kommunı- sprechen, das Ohr den Massen halten, sondern
stisch-antiftaschistischem Elternhaus bemüht. Vergeb- dies tatsächlich Cun, dıe Polıitik offener und verständlı-
lıch.“ cher machen Wır erlebten die Schwierigkeiten und
/7war raumt oltf e1ın, daß In den Gesprächen miıt se1- Wıdersprüche be]l der Entwicklung der Demokratıe 1in den
C Bruder Konrad gelegentlıch Meinungsverschiedenhei- soz1ıalıstıschen Ländern, S1e uns bewußt W1€ vielen,
fen yab, aber sah dies abweıchend VO der die dafür Verantwortung empfinden. Und natürliıch über-
orthodoxen Linıe offenbar nıcht als Gegensatz sahen WIr auch nıcht die ähe des kapıtalıstiıschen deut-
„Über diese komplızıerten Fragen be]l der Beurteilung e1INn- schen Nachbarn und seıner Medien, die jedes offene
zelner Fälle kommt zwıischen un unterschiedlichen Wort, jede kritische Feststellung für iıhren ermanenten
Meınungen, haben WIr doch aUusSs uUunNnserer anders gearteten Feldzug NSETIC Entwicklung us  Zn trachten.
Verantwortung heraus sehr unterschiedliche Intormatıio- Damals wurden die heute wıeder populären Worte Lenıns
91408 In alledem aber zeıgt sıch keın Gegensatz uUuNseTrer über dıe Notwendigkeıt, eıgene Fehler offen aufzudecken,
grundsätzlıchen Eıinstellung, keın Wıderspruch 1mM Ver- auch WEenNnNn der Feind das WWSRULZEN kann, nıcht zıtlert.
ältnıs VO  = Geılst und Macht.“ Dıiıese Mahnung entsprach immer HIS ECHGN Denkweise.“

Wolf fürchtet Oftenheıt nıcht. Er schreıibt: Die Mängel,
Fehltritte oder Vergehen, die die westliche PropagandaVerständnıs für systemkritische orofß aufzıeht, sınd nıcht alle LLUTr deren Phantasıe ent-Aufgaben Wenn nıcht wır Erklärungen abgeben oder Ur-

Für die systemkritischen Aufgaben der Schrittsteller wırd sachen analysıeren, dann tun eben andere, un: ‚War In
Verständnıiıs bekundet: S 1sSt natürlıch, da{ß Schriftsteller der Regel auf die für uns ungünstigste Art und Weıse
auf schmerzliche Prozesse In der Geschichte besonders Vom Standpunkt der Geschichte 4U S haben WIr Recht,
empfindlıch und kritisch reagıeren, daß S1€e sıch VO For- ber das bedeutet nıcht, da{fß WIr jede Mınute Recht ha-
derungen nach größerer indıividueller Freiheıt, nach mehr ben, dafß jeder uUunNnseTer Bürokraten Recht hat, da{fß jeder
Demokratie ımmer AaNSCZOFCH fühlen und da{fß Demago- WE HE Schritte 1n dıe wahre Rıchtung geht, da{fß WIr uns

SCH manchmal iıhr Spıel MIt ihnen treiıben können. Vom mıt jedem schimmelıgen Kopf solıdarısıeren, blof(ß weıl
Schrittsteller wırd allgemeın ANSCHNOIMNIMMNECN, da{ß sens1- die eingepaukten Wahrheıiten des Marxısmus-Leninısmus

nachredet.“bel ISt, Konflikte sucht und S1€e wirklichkeitsnah darstellt,
da{ß nıchts vertuscht oder verkleıstert. Diese tfür jeden
Schriftsteller notwendige Arbeıitshaltung wird aber immer
wıeder mIıt der Erwartung verbunden, da{fßs seıne Kritik auf Eın Buch mıt erkennbarer
der Ebene eınes Bürgermeıisters oder Werkleıters halt- Rückendeckungmacht und da{fß keınes der gerade tagesaktuellen Tabus

Das Besondere der Publikation Wolts ISt, da{ß hıerberührt. Kunst und politisches Augenmalfs mıteinander
verbinden bleıibt ın der Praxıs ohl eın ständıges DPro- wWwel herausragende Kommunıisten 4aU S der DD mIıt „'un-
blem  c tadelıger” Vergangenheıt und Herkunft schon In den

STen Nachkriegsjahren, als der Stalınısmus 1ın der SED
Dıie Forderung nach Aufhebung VO 'Tabus be1l der Kritik seınen Eınzug hielt, systemübergreıfende Freundschaftten
(d VOT allem auch das Kritikrecht Personen der Mar- pflegten, sıch menschlich und nıcht nach orthodox-kom-
tel- und Staatsführung) 1St VO größter Bedeutung. Wolf munistischen Ma{isstäben verhielten un: sıch 1U  > offen

W  e der Gefahr der Intelligenzfeindlichkeıt: „Man
mUsse auch mIıt schwankenden Intellektuellen arbeıten, dazu bekennen. Schon damals wurde nıcht dıe Devıse be-

tolgt, dıe Parte1 hat immer recht und der Anspruch der
mMUSse offen klären, W AasS möglıch se1l und W as nıcht. Man
dürte diese Menschen nıcht W1€e Feıiınde behandeln.“ Parteı, alle Bereiche eınes Kommunisten auch dessen

Privatleben pragen, ignorlert.
Von geradezu schlüsselhaftter Bedeutung 1St die früher Wenn dieses Buch des ehemalıgen Spitzenfunktionärs der
undenkbare Botschatt „Sollten dıe Freunde 1U Feinde Staatssiıcherheıit unbeanstandet In der DDR publızıert
se1n, Verräter, NUur weıl S1€ das Schicksal VO uns C- werden konnte und keıne Polemik dagegen inszenılert
tührt hatte? Mufßte INa  a nıcht jeden einzelnen kämp- wurde, 1St dies offenkundıg 11U  —— dem beginnenden Re-

tormkurs VO  — Gorbatschow verdanken. Diıiese Publiıka-fen, ıhm, WE I1a  — dıe Geschichte erzählen wollte,
Gerechtigkeıt wıderfahren lassen? . Wır können die tıon kann selbst als eın Ausdruck zaghaft beginnender
Wahrheit nıcht durch Halbwahrheiten9WIr kön- Reformen 1in der DDR werden. Da dıe wıchtig-
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sten Spitzenfunktionäre 1mM Mınısterium für Staatssicher- Gedanken Wolfts eın unverzichtbares Fundament se1n
heıt tradıtionel]l esonders CNSC Verbindungen ZUr SO- müdßten. Nıcht wenıge sehen In olf eınen „Hoffnungs-
wJjetunıon pflegen, 1STt anzunehmen, da{fß Markus olf träger” INn der DDR, iıne Persönlichkeıt, dle künftıg ın
dieses Buch In der Gewißheit veröffenrtlicht hat, Rücken- eıiner erneveErten SED-Führung noch eiınmal i1ine wichtige
deckung haben spielen könnte. Auszuschließen 1St dies nıcht, aber
Vermutlich wırd das Buch innerhalb der SED noch ıne 1St bedenken, da{fß Markus Wolft schon Jahre alt
beachtliche Rolle spıelen, 1n dem Sınne, da{fß Diıskussıio0- ISTt. In bezug auf Intelligenz und Internkenntnisse des
NC  —_ belebt und ın HUG reformorientiertes antıdogmatı- Kommunısmus dürfte allerdings eıner der herausra-
sches Denken beflügelt. Sıcher ISt, da{ß WENN 88l der SED gendsten Kommunisten 1n der DDR se1ın, der auf dem Ne-
iıne Entrümpelung un: Erneuerung stattfindet, dabe] dıe tormkurs Gorbatschows lıegt. Herbert Praufß

Kurzinformationen
Bischöte protestieren die Einrichtung einer Abtre1- gewährt werde. Alleın In den etzten fünt Jahren selen
bungsklinık in Stuttgart Haushaltsmittel In der Söhe VO 10,4 Mıllıonen da-

Der katholische Bischoft VO Rottenburg-Stuttgart, Wal- tür aufgewendet worden, Miırttel A4US Diözesanhıltetonds
und -stiftung nıcht eingerechnet.fer Kasper, un: der württembergische evangelısche Lan-

desbischof, Theo Sorg, haben sıch mI1t eiıner yemeınsamen
Erklärung die Offentlichkeit gewandt. Darın C=
stierten S1E die Schaffung eıner eiıgenen „Abtreı- Comunione et Liberazıone geräat _zunehmend in Isolierung
bungsklinık"” rCcSp die Eıinrıchtung eıner eıgenen Das „Meeting “ von Rımin1, das Jährlich 1mM August stattftin-
Abteilung für diıe Durchführung VO Schwangerschafts- det und VO manchen Agenturen und Zeıtungen In Ver-
abbrüchen auf dem Gelände der Städtischen Frauenklinik kennung italıenıscher oder auch deutscher Verhältnisse
INn Stuttgart. Dıie Errichtung eıner solchen Abtreibungsklı- „Katholıkentreffen“ oder Sar „Katholikentag“ ZENANNL
nık, heiflst in der gemeınsamen Erklärung des katho- wırd, erfreut sıch regelmäßig öffentlicher Aufmerksam-
lıschen und evangelıschen Bischots, lasse „befürchten, keıt. Als „Freundschaftstest“ der Bewegung „Comunılone
da{ß 1n der allgemeınen Meınung dıe Abtreibungsmedizın Liıberazıone“ (©L) un spezıell des polıtischen Arms die-
W1€e iıne Spezıaldıszıplın neben anderen medizıinıschen ser katholischen Grupplerung, der 50g Volksbewegung
Dıszıplinen betrachtet wıird“ ach realıstiıschen Schät- (Movımento popolare), veranstaltet, zeichnet sıch das
ZUNSCH würden dann den z 2000 Geburten PrO Jahr In Meetıing, iıne Miıschung 4US Kırmes und Debattenmarkt,
der Frauenklinik dıe doppelte Zahl VO Abtreıibun- durch hohe Attraktıivıtät 4US Auf ıhm versammelt sıch
SCHh gegenüberstehen. Dıie Bischöfte erkennen A „dafß nıcht L1LUTr kırchliche und polıtische Prominenz. Auch Kul-
für schwangere Frauen Sıtuationen geben kann, die 4U 5 - turschatfende Aaus den verschiedensten Bereichen geben
weglos erscheinen“ Dıiıe dabei auttretenden (zew1lssens- sıch dort gegenwärtıg das Mıkrophon 1n die and Das
konflikte gehörten den schwersten, die eın Mensch iın intellektuelle un: internatıonale Flaır der Veranstaltung
seinem Leben durchzustehen habe ber Abtreibung sel entspricht der Jugendbewegten Miılıtanz der Veranstalter.
keın tauglıches Miıttel ZUr Lösung VO soz1ı1alen Kontlik- Das Plakatıve herrscht VOTL. Selbsttore sınd der Tages-
tcn, sondern schafte NEUEC und srößere Probleme, un: die ordnung. An Schlagzeılen hat der Bewegung und dem
Ärzte, VO denen Tötung unschuldiıgen menschlichen ILe= Meeting noch n1ıe gefehlt. Dieses Jahr gerleten S1€e beson-
bens verlangt werde, ühlten sıch Recht iın iıhrem Ethos ders fett und Comunıone Liberazıone möglicherweıse
mißbraucht. Die Bischöfe verweısen weıter auf das Urteil Z Verhängnis. Steıin des Anstoflßes wenıger Ww1€e
des Bundesverfassungsgerichts VO S Februar K/ D mıt andere Jahre oriffige Referate und Statements, sondern
dem dıe ursprünglıch vorgesehene Fristenregelung VCI- War eın 1n Rımıinı verteıltes Weißbuch, In dem nıcht Nnu  —

worten wurde un: das teststellt, da{fß das Lebensrecht des der frühere, inzwischen entmachtete DeO:SCHer und Miını1-
ungeborenen Kındes „grundsätzlıch für die gESAMLE sterpräsıdent 171A4CO de Mıta, der Lieblingsfeind VO  S

Dauer der Schwangerschaft Vorrang (hat) VOT dem un: selit Je Zielscheibe lautstarker Angrıiffe, sondern auch
Selbstbestimmungsrecht der Schwangeren“ In einem Staatspräsiıdent Cossıga scharf attackiert und mI1t dem
die gemeınsame Erklärung flankiıerenden Kanzelwort — Vorwurt konfrontiert wurde, höchst persönlıch habe
terstrich Bischof Kasper noch eınmal die grundsätzliche die Zwangsauflösung des römischen Stadtparlaments und
Posıtion der Kirche In der Frage des Schwangerschaftsab- damıt das Ende des selt langem umstrıttenen, CL-nahen
bruchs un verwIıes auf die vieltältige Hılfe, dıe VO Bürgermeısters Pıetro Giubilo veranlaßt, Zanz offensıcht-
kırchlicher Seıte Frauen ın Schwangerschaftskonflikten ıch iıne haltlose Unterstellung, die VO Präsıdialamt


